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Der Weg soll mit seinen wesentlichen
Substanzelementen gemäss Artikel 2 Absatz 1 der
Verordnung über das Bundesinventar der historischen
Verkehrswege der Schweiz (VIVS; SR 451.13)
ungeschmälert erhalten werden. Eingriffe in das Objekt
sind nur zulässig, soweit sie die Schutzziele nicht
beeinträchtigen oder andere öffentliche Interessen
überwiegen. Zum Ausgleich von Beeinträchtigungen
sind Wiederherstellungsmassnahmen oder zumindest
angemessene Ersatzmassnahmen am gleichen
historischen Verkehrsweg zu treffen. Der Eingriff  ist
von der zuständigen kantonalen Direktion des Kantons
Uri zu bewilligen.

Bedeutender Abschnitt des Gotthardsaumwegs bei der St. Josefskapelle und mit Resten der ehem. Reussbrücke.
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Der alte Gotthardsaumweg bei Wattingen wird im IVS
unter der Nummer UR 3.3 aufgeführt. Eine Variante
dieser Linienführung überquerte bei Wattingen die
Reuss. Die Brücke ist zwar erst im 18. Jahrhundert
urkundlich zu fassen, dürfte aber wesentlich älter sein.
1756/57 war sie durch eine Lawine zerstört worden und
wurde damals für 54 Gulden und 21 Schilling
wiederaufgebaut. O ffenbar wurde die Brücke vor 1820
ein weiteres Mal zerstört; beim Bau der neuen
Kunststrasse im Jahre 1820 musste ein Notsteg erstellt
werden. Ob die Brückenwiderlager, die noch heute
auszumachen sind, von der alten Brücke von 1757
herstammen, ist nicht mehr zu ermitteln. Die neu
gebaute und am 11. September 1676 vom Wassener
Pfarrer Johann Kaspar Wolleb eingeweihte Kapelle zu
Ehren des Hl. Joseph am westlichen Brückenkopf sollte
wohl in erster Linie zum Schutze gegen die
unberechenbaren Naturgewalten wie Hochwasser und
Lawinen dienen. Die Kapelle, wegen ihres Vordaches im
Volksmund auch "Tenn von Wattingen" genannt, scheint
aufgrund einer Stiftungsurkunde aus dem Jahre 1659
bereits vor dem oben genannten Weihedatum existiert
zu haben.
Die von Meiggelen in Richtung Rorbach ziehende, 4m
breite Schotterstrasse entspricht auf den ersten 100m
der Kunststrasse aus dem 19. Jh. Jenseits des
Rorbachs verschmälert sich der Weg, der nun dem
Gotthardsaumweg entspricht, auf 1.5m. Es ist ein
talseits abfallender Bewirtschaftungshangweg mit
grasbewachsener Schotteroberfläche. Beidseits ist er
von einer kurzen, 1m hohen Lesestein-Stützmauer
gesäumt. Nördlich der St. Josephskapelle, unter deren
vorspringendem Dach der Saumweg durchführte, steht
talseits entlang des Strässchens eine 20m lange Reihe
von unbearbeiteten, in 1m Abstand gesetzten
Randsteinen von unterschiedlicher Grösse (UR 3.3.4).
Zur Saumwegbrücke von Wattingen (UR 3.4.8) zweigt
bei der Kapelle ein verfallenes Trassee ab und führt zur
früheren alten Saumwegbrücke. Von der Kapelle St.
Joseph bis zur Bahnunterführung führt ein 2m breites,
benutztes Strässchen mit gekiester und stellenweise
grasbewachsener Oberfläche. In der
Eisenbahnunterführung ist der Weg gepflastert. Auf der
Talseite des östlichen Zugangs steht eine 5m lange,
freistehende Mauer.

IVS, National
KG.1220.01
Alter Gotthardsaumweg bei Wattingen



Im 19. Jh. erstellte Kunststrasse, 1991 nach Unwetterschäden saniert mit Neubau Mühlebrücke nach Plänen von 1822.
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Der Weg soll mit seinen wesentlichen
Substanzelementen gemäss Artikel 2 Absatz 1 der
Verordnung über das Bundesinventar der historischen
Verkehrswege der Schweiz (VIVS; SR 451.13)
ungeschmälert erhalten werden. Eingriffe in das Objekt
sind nur zulässig, soweit sie die Schutzziele nicht
beeinträchtigen oder andere öffentliche Interessen
überwiegen. Zum Ausgleich von Beeinträchtigungen
sind Wiederherstellungsmassnahmen oder zumindest
angemessene Ersatzmassnahmen am gleichen
historischen Verkehrsweg zu treffen. Der Eingriff  ist
von der zuständigen kantonalen Direktion des Kantons
Uri zu bewilligen.

Der im 19. Jh. entstandene Wegabschnitt der Kunststrasse zwischen Leggistein und Wassen hat zwar durch die Hochwasserkatastrophe
von 1987 seine ursprüngliche Substanz verloren, wurde aber durch die Unwettersanierung von 1991, bei welcher man sich an die
ursprünglichen Pläne hielt, zu einem attraktiven und neu dem Fuss- und Wanderwegnetz von Uri zugehörigen Wegabschnitt.

IVS UR 3, 3.4, 3.4.7.
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Der Wegabschnitt zwischen Leggistein und Wassen
wird im IVS unter der Identifikationsnummer 3.4.7
aufgeführt und ist Teil der Strecke UR 3, welche
zwischen Silenen/Amsteg und Göschenen verläuft. Die
Kunststrasse wurde im 19. Jh. erstellt , allerdings wurde
dieses Teilstück der Kantonsstrasse am 24. August
1987 von den Wassermassen der, durch ein Unwetter,
angeschwollenen Meienreuss zerstört. Es sollte im
Rahmen der Unwettersanierungen im Reusstal 1991
nach alten Plänen wiederhergestellt werden. Dabei
rekonstruierte man die Mühlebrücke nach Vorlagen von
1822 (also ohne den wasserunterseitigen Anbau aus
dem Jahre 1949) und integrierte sie ins Fuss- und
Wanderwegnetz Uri. Die Kosten inklusive der neuen
Umfahrungsbrücke bewegten sich im Rahmen von 14.4
Millionen Franken (Auszug aus dem Protokoll des
Regierungsrates des Kantons Uri vom 27.8.1990).  Zum
Vergleich: Nach dem Hochwasser im Jahre 1762 wurde
die "Müllebrugg zu Wassen" für 183 Gulden und 24
Schilling von Hrn. Strassenmeister Jauch "ganz neu"
gemacht.
Bei Leggistein steht auf der Bergseite der
Kantonsstrasse eine 160m lange und bis 3m hohe
Trockensteinmauer. Die talseitige Mauer wurde von den
Wassermassen grösstenteils weggerissen, ebenso ein
Teil der Mühlebrücke. Die Brückenruine hatte eine
Spannweite von 14m und eine (verbreiterte)
Fahrbahnbreite von 6m. Obwohl das südliche
Widerlager häufig der Wucht der angeschwollenen
Meienreuss ausgesetzt war, bedurfte es einer
Jahrhundertkatastrophe, um es zu zerstören. Südlich
der Mühlebrücke handelt es sich bei der talseitigen
Mauer und den Kolonnensteinen ebenfalls um einen
Wiederaufbau nachdem Unwetter. Bergseitig steht eine
Quadersteinmauer im regelmässigen Schichtverband.
Die ursprüngliche, nach Süden ausholende
Haarnadelkurve der Kunststrasse lag im Bereich der
heutigen Autobahn und ist bei deren Bau zerstört
worden. Richtung Wassen ist die früher talseitige Mauer
auf einer Länge von knapp 200m wieder zu erkennen.
Das Trassee dient heute auf einem kurzen Teilstück
(50m) als geteerte Hauszufahrt, im Übrigen ist es
aufgelassen.

IVS, National
KG.1220.03
Kunststrasse Leggistein - Wassen



M ittela lterlicher Wega b schn itt m it der 1471 erstm a ls erwä hn ten  Pfa ffen sprun gb rücke, 1821 erweitert, sta m m t sie in  der Heutigen  Form  a us
der M itte des 20. Jh.
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üb erwiegen . Z um  Ausgleich von  Beein trä chtigun gen
sin d Wiederherstellun gsm a ssn a hm en  oder zum in dest
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historischen  Verkehrsweg zu treffen . Der Ein griff ist
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Historisch b edeuten der Wega b schn itt m it der  Pfa ffen sprun gb rücke.
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Der Wega b schn itt zwischen  Surütti un d Höhi m it der
stein ern en  Pfa ffen sprun gb rücke ha t im  IVS die
Iden tifika tion sn um m er U R 3.4.6 un d wird in  ihrer
Bedeutun g a ls «n a tion a l» ein gestuft. Ob wohl der
Wega b schn itt durch den  Ba u der Gottha rdb a hn  im  19.
Jh. üb erprä gt wurde, ha t sich ein ige ursprün gliche
Sub sta n z des ä lteren  Gottha rdweges a us dem  18. Jh.
erha lten . Bei Surüti wird die Ka n ton sstra sse b ergseitig
a uf ein er L ä n ge von  üb er 100m  L ä n ge von  ein er 1 – 2m
hohen  Stützm a uer b egren zt. Z um  T eil ist sie
trocken gem a uert oder a us Qua derstein en  geb a ut un d
a usgefugt. Auf der gegen üb erliegen den  Stra ssen seite
steht ein e 40m  la n ge Kolon n en stein reihe. Etwa s weiter
südlich wird ein  Ba ch m it ein em  gem a uerten
Wa sserdurchla ss un ter der Stra sse durchgeführt. Auf
dem  Weg n a ch Höhi üb erquert m a n  die
Pfa ffen sprun gb rücke, welche ihren  Na m en  ein er a lten
Sa ge verda n kt, won a ch ein  von  Rä ub er b edrä n gter
Pfa rrer sein  Pferd üb er den  Ab grun d gehetzt ha b en  soll.
Die stein ern e Pfa ffen sprun gb rücke des 18. Jh.- wurde
1822 verb reitert. Da s heutige Gewölb e der Brücke ist
a us Beton  gegossen  un d dürfte in  dieser Form  im  20.
Jh. geb a ut worden  sein . Die Brüstun gsm a uern
b esta n den  ursprün glich a us rohen , un b eha uen en
Gn eispla tten .

IVS, Na tion a l
KG.1220.04
Kunststrasse Surüti - Höhi mit Pfaffensprungbrücke



im 19. Jh. gebauter Strassenabschnitt mit älteren Bestandteilen aus dem 18. Jh.
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Der Weg soll mit seinen wesentlichen
Substanzelementen gemäss Artikel 2 Absatz 1 der
Verordnung über das Bundesinventar der historischen
Verkehrswege der Schweiz (VIVS; SR 451.13)
ungeschmälert erhalten werden. Eingriffe in das Objekt
sind nur zulässig, soweit sie die Schutzziele nicht
beeinträchtigen oder andere öffentliche Interessen
überwiegen. Zum Ausgleich von Beeinträchtigungen
sind Wiederherstellungsmassnahmen oder zumindest
angemessene Ersatzmassnahmen am gleichen
historischen Verkehrsweg zu treffen. Der Eingriff  ist
von der zuständigen kantonalen Direktion des Kantons
Uri zu bewilligen.

Der Wegabschnitt der Kunststrasse zwischen dem Ägersteinwald und Schöni hat viel von seiner ursprünglichen Substanz erhalten. Neben
der Lagequalität des Weges dürfte vor allem die Schönibrücke als bemerkenswert gelten. Sie ist Beispiel für die Ingenieurskunst des 19.
Jh. und zugleich ein schönen Beispiel einer sanften Renovation, da man nur wenig Zement für die Instandhaltung verwendete.

IVS UR 3.3.10; Brunner 2008, S. 183.
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Der im Gelände sichtbare Verlauf der Kunststrasse (UR
3.4.10) entspricht demjenigen des Topographischen
Atlas von 1875. Die heutige Strasse führt nördlich von
Standel durch einen 170m langen Tunnel durch den
Berg. Das weiter westlich gelegene Trassee wird auch
heute noch für den Werkverkehr benutzt.
Der Abschnitt Ägensteinwald - Schöni ist durch
unterschiedlich hohe, ausgefugte Quadersteinmauern
geprägt, welche sich entlang der Strasse befinden.
Südlich der Autobahnüberführung ist eine Mauer auf
einer Länge von 100 m zu einer Brüstungsmauer
hochgezogen. An der südlichen Fortsetzung schliesst
eine 50m lange Bruchsteinmauer an. Der gesamte
Abschnitt weise mehrere Teilstücke von Kolonnenseinen
auf, welche grösstenteils durch Eisenstangen
miteinander verbunden sind. Südlich der Schönibrücke
steht der Distanzstein. Die Schönibrücke wurde 1773/74
neu gebaut und hatte, gleich wie jene Brücke beim
Pfaffensprung, ein Steingewölbe. Da sie über eine
solide Konstruktion verfügte, wurde sie trotz ihrer
damals bereits geringen Breite von 10 Fuss (ca. 3m) für
den Bau der neuen Gotthardstrasse nicht verbreitert.
Die heute bestehende Brücke wurde in der Zwischenzeit
mehrmals renoviert, wobei man jedoch sparsam mit
dem Zement umgegangen ist.
Die Schönibrücke weist eine 6m breite Fahrbahn mit
geringem Gefälle auf. Die Bogenspannweite beträgt
12m, die des Kämpfers 6m. Ein Blick unter das
Brückengewölbe zeigt, dass es etwa je zur Hälfte aus
einem älteren und einem jüngeren Steinbogen besteht.
Möglicherweise kann es sich beim jüngeren Bogen um
einen Bestandteil der früheren Saumwegbrücke
handeln. Die Fahrbahn wird auf beiden Seiten durch
eine 0.7m hohen und 0.5m dicken, zementierten
Brüstunsmauer begrenzt. Die Brüstungsmauern werden
dabei über die eigentliche Brücke als
Fahrbahnbegrenzung hinausgezogen.

IVS, National
KG.1220.06
Kunststrasse Ägersteinwald - Schöni, Schönibrücke



erbaut 1913.
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Der Weg soll mit seinen wesentlichen
Substanzelementen gemäss Artikel 2 Absatz 1 der
Verordnung über das Bundesinventar der historischen
Verkehrswege der Schweiz (VIVS; SR 451.13)
ungeschmälert erhalten werden. Eingriffe in das Objekt
sind nur zulässig, soweit sie die Schutzziele nicht
beeinträchtigen oder andere öffentliche Interessen
überwiegen. Zum Ausgleich von Beeinträchtigungen
sind Wiederherstellungsmassnahmen oder zumindest
angemessene Ersatzmassnahmen am gleichen
historischen Verkehrsweg zu treffen. Der Eingriff  ist
von der zuständigen kantonalen Direktion des Kantons
Uri zu bewilligen.

Die Sustenstrasse von 1913 zwischen Mätteli und Lerchen ist eines der letzten erbauten aber zugleich einer der bemerkenswertesten
Abschnitte der Sustenstrasse von 1811. Der attraktive Wanderweg mit bemerkenswerter Lagequalität charakterisiert sich durch den hohen
und sorgfältig ausgeführten Ausbaustandart und ihrem ausgezeichneten Zustand.

IVS UR 4.3.
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Der Strassenabschnitt zwischen Mätteli und Lerchen
wurde erst 1913 von der Steinbruch-Firma Regli und
Loretz ein Fahrsträsschen von Wassen bis zum
Steinbruch auf "Breitenwasen" gebaut, welches die
vielbeklagte und verspottete Lücke in der Sustenstrasse
von 1811 zwischen Wassen und Fedenbrügg jedoch
immer noch nicht schloss, denn das Saumpfadteilstück
bis zur Fedenbrücke blieb noch einige Jahre
unverbreitert.
Das in acht Serpentinen angelegte Strassenstück von
Mätteli nach Lerchen ist 2 - 3m breit und hat einen
jüngeren Schotterbelag (UR 4.3). Es wird als
Bewirtschaftungssträsschen und Wanderweg benutzt.
Charakteristisches Merkmal ist der hohe und sorgfältig
ausgeführte Ausbaustandard, namentlich der
wegbegrenzenden Mauern. Bergseit ig verläuft fast
durchgehend eine trockengefügte, mit grossen
Bruchsteinen gebaute Stützmauer. Sie befindet sich
durchwegs ein einem ausgezeichneten Zustand. Ihre
Höhe variiert zwischen 1m und 2.5m. Anstelle der
Mauer ist die bergseitige Wegbegrenzung punktuell
auch als erdige oder felsige Böschung ausgeprägt.
Talseitig sind die Wegbegrenzungen vielfältiger. Die
Trockenmauer ist in der ersten Serpentine gegen den
Weg gerichtet und bildet mit der bergseitigen Mauer
einen Hohlweg. Vor und nach der zweiten Serpentine
wird das Wegtrassee von einer Reihe steilgestellter
Randplatten begrenzt. Auf zwei längeren Teilstücken
sind in der talseitigen Mauer grosse Kolonnensteine
verankert. Im oberen Teil des Abschnittes steht auf der
Talseite eine 60m lange, 1.3m hohe, freistehende
Brüstungsmauer. Sie ist trockengemauert und besteht
aus grossen, behauenen Quadersteinen. Sowohl berg-
wie talseitig sind auf dem ganzen Abschnitt insgesamt
vier Treppen integriert, die für die Bewirtschaftung zu
den angrenzenden Matten führen. Um das Kreuzen von
Fahrzeugen zu erleichtern wurden drei bis vier
Ausweichstellen gebaut. Für die
Oberflächenentwässerung sorgen heute Querabschläge
aus Metall, die zum Teil einbetoniert sind. Entlang der
bergseit igen Mauer verlaufen stellenweise wegparallele
Entwässerungsrinnen. Bei der oberen Abzweigung des
Saumweges steht auf einem Felsblock ein auf die
Strasse ausgerichtetes, undatiertes Holzkreuz.

IVS, National
KG.1220.07
Sustenstrasse von 1913; Mätteli - Lerchen
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Der Weg soll m it sein en  wesen tlichen
Sub sta n zelem en ten  gem äss Artikel 2 Ab sa tz 1 der
Verordn un g üb er da s Bun desin ven ta r der historischen
Verkehrswege der Schweiz (VIVS; SR 451.13)
un geschm älert erha lten  werden . Ein griffe in  da s Ob jekt
sin d n ur zulässig, soweit sie die Schutzziele n icht
b eein trächtigen  oder a n dere öffen tliche In teressen
üb erwiegen . Z um  Ausgleich von  Beein trächtigun gen
sin d Wiederherstellun gsm a ssn a hm en  oder zum in dest
a n gem essen e Ersa tzm a ssn a hm en  a m  gleichen
historischen  Verkehrsweg zu treffen . Der Ein griff ist
von  der zustän digen  ka n ton a len  Direktion  des Ka n ton s
U ri zu b ewilligen .

Die Touristen stra sse von  1938-1946 n im m t a ls die erste Neua n la ge ein er a lpin en  Autostra sse der Schweiz Vorb ildscha ra kter ein . Sie gilt
a ls Vorzeigeb eilspiel der m odern en  Alpen stra sse, da  n icht n ur n eueste in gen ieurstechn ische Erken n tn isse in  den  Ba u hin ein flossen ,
son dern  a uch ein e la n dscha ftsschon en de L in ien führun g verwirklicht wurde. Die m it Stein en  verb len deten  Stützm a uern  un d die m it
Eisen röhsta n gen  m itein a n der verb un den en  Kolon n en - un d Ra n dstein e verdeutlichen  dies zusätzlich.

IVS U R  4.4.

WÜRDIGU NG

  SCHU T Z Z IEL

  QU EL L EN / L IT ERAT U R23.10.2012 23.10.2012

Dokum en tn a m e: In ven ta rb lätter_ Kultur

KG.1220.08
IVS, National

Touristenstrasse von 1938-1946 über den Sustenpass

GEM EINDEWASSEN

KANT ONAL ES
SCHU T Z INVENTAR

GEM EINDEWASSEN

  Z EIT ST EL L U NG

23.10.2012

Verfa sser: ARE U RI

KANT ONAL ES SCHU T Z INVENTAR

2’680’897 / 1’177’307

div.

Die Touristen stra sse von  1938-46 wa r ein e der ersten
Neua n la gen  ein er a lpin en  Autostra sse in  der Schweiz.
Die Gesa m tkosten  b etrugen  Fr. 31 816 000.-, wob ei der
Bun d a n  den  b ern ischen  An teil von  Fr. 18 000 000.-
75% Sub ven tion , a n  den  urn erischen  An teil von  Fr. 13
500 000.- 90% Sub ven tion  leistete. Am  7. Septem b er
1946 wurde der Susten pa ss offiziell dem  Verkehr
üb ergeb en . 15000 Fa hrzeuge üb erquerten  a n  diesem
T a g den  Pa ss: Die Schweizer wa ren  gekom m en  um  ihr
n a tion a lwerk zu b esichtigen  un d zu feiern .
Die Touristen stra sse gilt a ls Vorzeigeb eispiel ein er
m odern en  Alpen stra sse, da  die Stra ssen in gen ieure die
n euesten  Ken n tn isse in  den  Ba u der Stra sse
in tegrierten . Bem erken swert ist, da ss b eim  Ba u n icht
n ur in gen ieurtechn ische Kriterien  ein e Rolle spielten ,
son dern  da ss a uch a uf ein e la n dscha ftsschon en de
L in ien führun g un d die Ä sthetik un d Sorgfa lt der
Kun stb a uten  grosses Gewicht gelegt wurde.
Die Pa ssstra sse weist lediglich ob erha lb  von  Wa ssen
un d un terha lb  der Pa sshöhe eigen tlichen  Pa sscha ra kter
a uf. Die T en den z zum  Fun ktion a len  üb erwiegt, die
Stra sse weist a b er za hlreiche, für Touristen stra ssen
typische Ausweichs- un d Ausstellplätze a uf. Die Stra sse
ist 6m  b reit un d verläuft durchgehen d dem  n ördlichen
T a lha n g en tla n g. Sie wird zu b eiden  Seiten  durch
verschieden e Böschun gsa rten  b egren zt. Die
Stützm a uern  b estehen  häufig a us ein em  a rm ierten
Beton kern  un d sin d m it Stein en  verb len det. Die
Blen dstein e weisen  da b ei un terschiedliche
Vera rb eitun gsm öglichkeiten  a uf.
Augen fällig sin d die sogen a n n ten  «U seluegi», b ei
den en  es sich um  Stein e ha n delt, welche b ei den
ta lseitigen  M a uern  hera usra gen . Durch da s wird ein e
höhere Sta b ilität un d ein  ästhetischeres Aussehen
gewährleistet. Weiteres cha ra kteristisches M erkm a l sin d
die Kolon n en - oder Ra n dstein e, welche häufig durch
Eisen röhrsta n gen  m itein a n der verb un den  sin d. Z ur
weitere ursprün glichen  Aussta ttun g der Touristen stra sse
gehören  die sich en tla n g der Stra sse b efin den den
dreifa chen  Eisen röhrgelän der. Brücken  m it
Beton gewölb en  un d Qua derstein verb len dun g un d die
Kilom eterstein e, welche die En tfern un g zum  Ha uptort
Altdorf zeigen  gehören  zur cha ra kteristischen
Aussta ttun g der Pa ssstra sse.

IVS, Na tion a l
KG.1220.08
Touristenstrasse von 1938-1946 über den Sustenpass



M ittela lterlic h

Aufnahm e-Datum : 21.12.2021
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Te c h n isc he Ko pie: ke in e Rec htsw irkun g; k ein e Gewähr
auf M a sssta b sa n g a b e; Leitun g en  sin d vo r Ba ub eg in n  zu 
so n d ieren ; b ei Pro jektierun g e n  sin d d ie
Werk le itun gse ige n tüm er zu b e n a c hric htig e n !

Letzte Aktua lisierun g: 16.12.2021

AM T FÜR RAU M EN TWICKLU N G

  BESCHREIBU N G

Koordinaten:
HB-Num m er:
Parzelle:

Der Weg so ll m it sein en  wesen tlic hen
Sub sta n zelem en ten  gem äss Artikel 2 Ab sa tz 1 der
V ero rdn un g üb er das Bun desin ven ta r der histo risc hen
V erkehrswege der Sc hweiz (V IV S; SR 451.13)
un gesc hm älert erha lten  werden . Ein griffe in  da s Ob jekt
sin d n ur zulässig, so weit sie die Sc hutzziele n ic ht
b eein träc htigen  o der a n dere öffen tlic he In teressen
üb erwiegen . Zum  Ausgleic h vo n  Beein träc htigun gen
sin d Wiederherstellun gsm a ssn a hm en  o der zum in dest
a n gem essen e Ersa tzm assn a hm en  a m  gleic hen
histo risc hen  V erkehrsweg zu treffen . Der Ein griff ist
vo n  der zustän digen  ka n to n a len  Direktio n  des Ka n to n s
U ri zu b ewilligen .

Der seit dem  a usgehen den  M ittela lter sta m m en de, a lte Saum weg üb er den  Susten pa ss ist ein  b edeuten der Zeitzeuge des Säum erwesen s
im  Ka n to n  U ri. Ob w o hl der Sa um pfa d n eb en  dem  Go tthardsaum weg ein e N eb en ro lle ein n im m t, ist der Sa um weg üb er den  Susten pass
vo n  histo risc her Bedeutun g, da der Wegverla uf a n  der Gufer- un d M eien sc ha n ze vo rb eiführt. Histo risc her V erla uf m it viel Sub sta n z.

IV S U R 4.1.

WÜRDIGU N G

  SCHU TZZIEL

  QU ELLEN  / LITERATU R23.10.2012 23.10.2012

Do kum en tn a m e: In ven tarb lätter_ Kultur

KG.1220.09
IVS, National

Alter Saumweg über den Sustenpass

GEM EIN DEWASSEN

KAN TON ALES
SCHU TZIN V EN TAR

GEM EIN DEWASSEN

  ZEITSTELLU N G

23.10.2012

V erfa sser: ARE U RI

KAN TON ALES SCHU TZIN V EN TAR

2’678’058 / 1’176’030

div.

Der a lte Sa um weg üb er den  Susten pa ss wa r verm utlic h
seit dem  ausgehen den  M ittela lter vo rha n den . Der Weg
wird im  IV S m it der Iden tifikatio n sn um m er U R 4.1
b ezeic hn et. Der a lte Saum weg b egin n t in  M ätteli, führt
durc h da s M eien ta l un d a n sc hliessen d üb er den
Susten pass. Der Wegverla uf des a lten
Susta n sa um wegs dec kt sic h grössten teils m it der 1811
erb auten  Ko m m un ikatio n sstrasse, wesha lb  gro sse Teile
der Sub sta n z des a lten  Sa um weges üb erprägt wurden .
Bei Husen  un d östlic h vo n  Färn igen  weist der Weg
ein en  a n deren  V erla uf a ls die Ko m m un ika tio n sstrasse
auf, wo b ei vo r a llem  die Lin ien führun g b ei Färn igen  b is
zur Pa sshöhe ein en  ho hen  Stellen wert in n eha tte, da  der
V erlauf a n  der Sc ha n zen - un d Sta ua n la ge der
Guferpla tte a us der Zeit des 2. V illm ergerkrieges
vo rb eiführt.
N eb en  der fra gm en tarisc h erha lten en  Pflästerun g, wie
b eispielsweise n eb en  der Aspha ltierun g der
Do rfpa ssa ge im  Weiler Färn igen , weist vo r a llem  der
letzte Ab sc hn itt des Saum weges a b  Färn igen  b is zum
Susten pass ein e ho he M en ge der ursprün glic hen
Sub sta n z des Sa um weges a uf. Der ursprün glic he Weg
zeigt sic h do rt a ls ein  m it Gestein ssc hutt geb a hn ter Weg
vo n  0.5m  Breite. Teils sin d n o c h stein ern e
Quera b sc hläge un d 1m  ho he, lo c ker gesc hic htete
Tro c ken m a uern  zu erken n en .

IV S, N atio n a l
KG.1220.09
Alter Saumweg über den Sustenpass



1811-1818 Erstellun g Ko mmun ika tio n sstrasse üb er den  Susten pa ss.

Aufnahm e-Datum : 21.12.2021
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Te c h n isc he Ko pie: ke in e Rec htsw irkun g; k ein e Gewähr
auf M a sssta b sa n g a b e; Leitun g en  sin d vo r Ba ub eg in n  zu 
so n d ieren ; b ei Pro jektierun g e n  sin d d ie
Werk le itun gse ige n tümer zu b e n a c hric htig e n !

Letzte Aktua lisierun g: 16.12.2021

AM T FÜR RAU M EN TWICKLU N G

  BESCHREIBU N G

Koordinaten:
HB-Num m er:
Parzelle:

Der Weg so ll mit sein en  wesen tlic hen
Sub sta n zelemen ten  gemäss Artikel 2 Ab sa tz 1 der
V ero rdn un g üb er das Bun desin ven ta r der histo risc hen
V erkehrswege der Sc hweiz (V IV S; SR 451.13)
un gesc hmälert erha lten  werden . Ein griffe in  da s Ob jekt
sin d n ur zulässig, so weit sie die Sc hutzziele n ic ht
b eein träc htigen  o der a n dere öffen tlic he In teressen
üb erwiegen . Zum Ausgleic h vo n  Beein träc htigun gen
sin d Wiederherstellun gsma ssn a hmen  o der zumin dest
a n gemessen e Ersa tzmassn a hmen  a m gleic hen
histo risc hen  V erkehrsweg zu treffen . Der Ein griff ist
vo n  der zustän digen  ka n to n a len  Direktio n  des Ka n to n s
U ri zu b ewilligen .

Die Ko mmun ika tio n sstra sse vo n  1818 üb er den  Susten pa ss, histo risc her V erla uf mit viel Sub sta n z.

IV S U R 4.2.

WÜRDIGU N G

  SCHU TZZIEL

  QU ELLEN  / LITERATU R23.10.2012 23.10.2012

Do kumentn a me: In ven tarb lätter_ Kultur

KG.1220.10
IVS, National

Kommunikationsstrasse von 1811 über den Sustenpass

GEM EIN DEWASSEN

KAN TON ALES
SCHU TZIN V EN TAR

GEM EIN DEWASSEN

  ZEITSTELLU N G

23.10.2012

V erfa sser: ARE U RI

KAN TON ALES SCHU TZIN V EN TAR

2’684’675 / 1’175’812

div.

Die Pla n un g ein er Ko mmun ikatio n sstra sse b ega n n , a ls
die Bern er n a c h Altern a tiven  für ein e N o rd-Süd-Ac hse
suc hten , da N a po leo n  das Wa llis dem Ka iserreic h
ein verleib te un d so  den  in ten siven  Tra n sitha n del der
Bern er n a c h Piemo n t durc h fra n zösisc he Zo llgeb ühren
erheb lic h verteuerte. N a c h gemein sa men  Ab spra c hen
un d Begehun gen  verpflic hteten  sic h die Stän de U ri un d
Bern  für den  Bau ein er b efa hrb a ren  Stra sse vo n  8
Bern erfuss (c a . 2.35m) un d ein er Steigun g vo n  2 Zo ll
pro  Bern erfuss (c a . 16.5%) üb er den  Susten pa ss b is
n a c h Wassen . Durch po litisc he U mb rüc he, die
Ob erlän derun ruhen  un d der sc hlec hten  Witterun g
verzögerte sic h die Fertigstellun g des Stra ssen pro jekts,
a n  welc hem seit 1810 n a c h den  Plän en  Im Ho fs geb a ut
wurde.
Die Ko mmun ikatio n strasse weist im IV S die
Iden tifika tio n sn ummer U R 4.2 a uf. Der Wega b sc hn itt
U R 4.2.1 zeic hn et sic h durc h die in  den  Ha n g
ein geb a ute Ro c huska pelle a us, welc he a ls
Wegb egleiter fun giert. Zusätzlic h weist der
Wega b sc hn itt zwisc hen  Husen  un d Dörfli 1.5-2m ho he
Tro c ken mauern  aus Lese- un d Bruc hstein en  a ls
herausra gen des M erkma l auf.
Der Wega b sc hn itt zwisc hen  den  Weilern  Fürla ui un d
Färn igen  (U R 4.2.4) weist n eb en  der reizvo llen
La n dsc ha ft n o c h die ursprün glic he Breite vo n  a c ht
Bern erfuss (2.4m) auf. Da n eb en  do min ieren  die
b ergseits erha lten en  mörtello s gefugten  Stützma uern
vo n  b is zu 3m Höhe. Auf der Ta lseite sin d verein zelt
Stümpfe vo n  Ra n dstein en  n o c h zu erken n en . Beim
Ab sc hn itt zwisc hen  Färn igen  un d Hin terfeldsta ll (U R
4.2.5) ha n delt es sic h um ein  weitgehen d ursprün glic h
erha lten es Stüc k der 1811er Stra sse mit b erg- un d
ta lseitigen  Stützma uern , Ra n dpflästerun gen ,
Ko lo n n en stein en , Erd- un d Felsb ösc hun gen  un d
Tro c ken mauern . Hier ist die Brüc ke  in  Go retzmettlen
vo n  1813 erha lten .
Herzstüc k der Ko mmun ikatio n sstra sse b ildet der
Aufstieg vo n  der Alp Susten  a uf die Susten passhöhe
(U R 4.2.7), welc hes n o c h Kun stb a uten  a us der
En tstehun gszeit en thält. Da  dieser Ab sc hn itt kaum
gen utzt werden  ka n n , ha b en  sic h demen tsprec hen d
n o c h Tro c ken mauern , stein ern e Quera b sc hläge un d
To mb in i erha lten , jedo c h weist der Ab sc hn itt durc h die
ma n geln de U n terha ltun g un d durc h Ein wirkun g der
Witterun g Zerfa llsersc hein un gen  auf.

IV S, N atio n a l
KG.1220.10
Kommunikationsstrasse von 1811 über den Sustenpass



Konglomerat von Gebäuden aus dem 17.-20. Jh.

Aufnahme-Datum: 22.10.1979
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so nd ie r en ;  b ei Pr o jek tie r un g e n sin d  d ie
We rk le itu n gs e ige n tü m e r  zu  be n a ch ric h tig e n!

Letzt e Aktu alisie ru ng:  16. 12. 202 1

AMT FÜR RAUMENTWICKLUNG

  BESCHREIBUNG

Koordinaten:
HB-Nummer:
Parzelle:

Gemäss ISOS regional. Integrale Erhaltung des
Dorfbildes von Wassen.  Bauten und Anlagen  haben
sich in Massstab, Stellung,  Gestaltung,
Materialisierung und Farbgebung ins historische Bild
einzufügen.

Der Dorfkern von Wassen-Dorf, dessen Wahrzeichen die Pfarrkirche ist, ist ein äusserst bemerkenswertes bauliches Ensemble von Kirche,
Gasthäusern, Wohn- und Ökonomiebauten mit grosser Lagequalität auf einer ausgeprägten Terrasse an der Einmündung des Meientales
ins Reusstal und weist nicht nur durch den Bau der Gotthardstrasse eine interessante Siedlungsentwicklung auf, sondern auch dadurch,
dass Wassen seit dem Mittelalter ein wichtiger Etappenort auf dem Weg über den Gotthardpass darstellte.

KDM Uri IV, S. 181-182, 189, 204

WÜRDIGUNG

  SCHUTZZIEL

  QUELLEN / LITERATUR18.04.2019 18.04.2019

Dokumentname: Inventarblät ter_Kultur

KG.1220.12
Kulturgebiet, Regional

Dorfbild Wassen

GEMEINDEWASSEN

KANTONALES
SCHUTZINVENTAR

GEMEINDEWASSEN

  ZEITSTELLUNG

18.04.2019

Ve rf asser: ARE URI

KANTONALES SCHUTZINVENTAR

2’688’793 / 1’173’449

38 u.w.

Das alte Siedlungsgebiet von Wassen-Dorf liegt in
einem Sattel zwischen dem Berghang und dem
Felssporn auf dem die Pfarrkirche und das Beinhaus
stehen. Das althochdeutsche Stammwort von Wassen
ist "hwassa" in der Bedeutung von "Schärfe, Spitze". Als
Motiv können die markante Geländenase, auf der das
Dorf Wassen heute steht, und die besonders abrupt
gegen die Meienreuss abbricht, betrachtet werden.
Die Bauten, welche die dominante Reihe westlich der
Gotthardstrasse bilden, stammen weitgehend aus der
Zeit nach dem Bahnbau (um 1879-1882). Ein ähnliches
Alter besitzen die Gebäude östlich der Gotthardstrasse,
die den zentralen Platz definieren. Dominante Bauten
sind hier das Schulhaus von 1901 sowie das Hotel Post,
welches den nördlichen Abschluss des Platzes bildet.
Bekanntester Einzelbau und Wahrzeichen von Wassen
ist jedoch die Barockkirche von 1734-1735 auf dem
ausgeprägten Sporn nordöstlich des Siedlungsgebietes.

Kulturgebiet, Regional
KG.1220.12
Dorfbild Wassen



Wohnhaus (15. Jh.?)

Aufnahme-Datum: 21.12.2021
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Te ch n isc he  Ko pie :  ke in e  R ec h tsw ir ku n g;  k ein e  G e wä h r
au f M a ss sta b sa n g ab e ; L e itu n g en  sin d  vo r  Ba u b eg in n  z u 
so nd ie r en ;  b ei Pr o jek tie r un g e n sin d  d ie
We rk le itu n gs e ige n tü m e r  zu  be n a ch ric h tig e n!

Letzt e Aktu alisie ru ng:  16. 12. 202 1

AMT FÜR RAUMENTWICKLUNG

  BESCHREIBUNG

Koordinaten:
HB-Nummer:
Parzelle:

Wird im Zusammenhang mit allfälligen
Baumassnahmen bestimmt.

Ältere Siedlungsreste bis ins Hochmittelalter zurückreichend möglich.

WÜRDIGUNG

  SCHUTZZIEL

  QUELLEN / LITERATUR18.10.2012 18.10.2012

Dokumentname: Inventarblät ter_Kultur

KG.1220.13
Archäologische Zone, Regional

Arch. Zone Besslerhaus, Wattingen

GEMEINDEWASSEN

KANTONALES
SCHUTZINVENTAR

GEMEINDEWASSEN

  ZEITSTELLUNG

18.10.2012

Ve rf asser: ARE URI

KANTONALES SCHUTZINVENTAR

2’688’534 / 1’172’106

886

Hoch- bis spätmittelalterlicher Weiler, wovon noch  das
spätmittelalterliche Wohnhaus "Besslerhaus" (1881
ausgebrannt) steht.

Archäologische Zone, Regional
KG.1220.13
Arch. Zone Besslerhaus, Wattingen



Schanzenbau des 17.und 18. Jh.

Aufnahme-Datum: 21.12.2021
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Te ch n isc he  Ko pie :  ke in e  R ec h tsw ir ku n g;  k ein e  G e wä h r
au f M a ss sta b sa n g ab e ; L e itu n g en  sin d  vo r  Ba u b eg in n  z u 
so nd ie r en ;  b ei Pr o jek tie r un g e n sin d  d ie
We rk le itu n gs e ige n tü m e r  zu  be n a ch ric h tig e n!

Letzt e Aktu alisie ru ng:  16. 12. 202 1

AMT FÜR RAUMENTWICKLUNG

  BESCHREIBUNG

Koordinaten:
HB-Nummer:
Parzelle:

Wird im Zusammenhang mit allfälligen
Baumassnahmen bestimmt.

WÜRDIGUNG

  SCHUTZZIEL

  QUELLEN / LITERATUR23.10.2012 23.10.2012

Dokumentname: Inventarblät ter_Kultur

KG.1220.14
Archäologische Zone, Regional

Arch. Zone Gufer-Schanze

GEMEINDEWASSEN

KANTONALES
SCHUTZINVENTAR

GEMEINDEWASSEN

  ZEITSTELLUNG

23.10.2012

Ve rf asser: ARE URI

KANTONALES SCHUTZINVENTAR

2’678’625 / 1’177’278

833

Reste des barocken Verteidigungswerks (Schanze)

Archäologische Zone, Regional
KG.1220.14
Arch. Zone Gufer-Schanze



Kirche (1734 histor., mittelalterlich); mittelalterliche Siedlungsreste vermutet; ur- und frühgeschichtliche Siedlungsreste vermutet

Aufnahme-Datum: 21.12.2021
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Te ch n isc he  Ko pie :  ke in e  R ec h tsw ir ku n g;  k ein e  G e wä h r
au f M a ss sta b sa n g ab e ; L e itu n g en  sin d  vo r  Ba u b eg in n  z u 
so nd ie r en ;  b ei Pr o jek tie r un g e n sin d  d ie
We rk le itu n gs e ige n tü m e r  zu  be n a ch ric h tig e n!

Letzt e Aktu alisie ru ng:  16. 12. 202 1

AMT FÜR RAUMENTWICKLUNG

  BESCHREIBUNG

Koordinaten:
HB-Nummer:
Parzelle:

Wird im Zusammenhang mit allfälligen
Baumassnahmen bestimmt.

Die Lage der Hügelkuppe beim Kreuzungspunkt Meien- und Reusstal ist ideal für eine Besiedlung und wichtiger Knotenpunkt zwischen
Sustenpass- und Gotthardroute.

WÜRDIGUNG

  SCHUTZZIEL

  QUELLEN / LITERATUR18.10.2012 18.10.2012

Dokumentname: Inventarblät ter_Kultur

KG.1220.15
Archäologische Zone, Regional

Arch. Zone Kirchhügel

GEMEINDEWASSEN

KANTONALES
SCHUTZINVENTAR

GEMEINDEWASSEN

  ZEITSTELLUNG

18.10.2012

Ve rf asser: ARE URI

KANTONALES SCHUTZINVENTAR

2’688’908 / 1’173’528

39 u.w.

Spätestens im 13. Jh. dürfte ein Kirchenbau gestanden
haben, der heutige Bau wurde 1735 geweiht. Er steht
zentral auf einer markanten Hügelkuppe, die vom
Meien- und Reusstal her grossräumig sichtbar ist. Reste
einer mittelalterlichen Siedlung in Nähe der Kirche ist
möglich. Vorstellbar sind auch ältere Siedlungen aus ur-
und frühgeschichtlicher Zeit, da solche Hügelsituationen
im Vergleich mit anderen Fundstellen bevorzugt waren.

Archäologische Zone, Regional
KG.1220.15
Arch. Zone Kirchhügel



Schanzenbau des 17.und 18. Jh.

Aufnahme-Datum: 21.12.2021
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Te ch n isc he  Ko pie :  ke in e  R ec h tsw ir ku n g;  k ein e  G e wä h r
au f M a ss sta b sa n g ab e ; L e itu n g en  sin d  vo r  Ba u b eg in n  z u 
so nd ie r en ;  b ei Pr o jek tie r un g e n sin d  d ie
We rk le itu n gs e ige n tü m e r  zu  be n a ch ric h tig e n!

Letzt e Aktu alisie ru ng:  16. 12. 202 1

AMT FÜR RAUMENTWICKLUNG

  BESCHREIBUNG

Koordinaten:
HB-Nummer:
Parzelle:

Wird im Zusammenhang mit allfälligen
Baumassnahmen bestimmt.

Erhaltenes Mauerwerk, das von den kriegerischen Auseinandersetzungen der Neuzeit zwischen dem  reformierten Bern und dem
katholischen Uri sowie den napoleonischen Feldzügen zeugt.

WÜRDIGUNG

  SCHUTZZIEL

  QUELLEN / LITERATUR23.10.2012 23.10.2012

Dokumentname: Inventarblät ter_Kultur

KG.1220.16
Archäologische Zone, Regional

Arch. Zone Meienschanze

GEMEINDEWASSEN

KANTONALES
SCHUTZINVENTAR

GEMEINDEWASSEN

  ZEITSTELLUNG

23.10.2012

Ve rf asser: ARE URI

KANTONALES SCHUTZINVENTAR

2’688’001 / 1’173’858

822, 327

Sichtbare Reste des barocken Verteidigungswerks
(Schanze)

Archäologische Zone, Regional
KG.1220.16
Arch. Zone Meienschanze



Schanzenbau des 17.und 18. Jh.

Aufnahme-Datum: 21.12.2021

  SITUATIONSPLAN

O

0 30 60 9015
Meter

Te ch n isc he  Ko pie :  ke in e  R ec h tsw ir ku n g;  k ein e  G e wä h r
au f M a ss sta b sa n g ab e ; L e itu n g en  sin d  vo r  Ba u b eg in n  z u 
so nd ie r en ;  b ei Pr o jek tie r un g e n sin d  d ie
We rk le itu n gs e ige n tü m e r  zu  be n a ch ric h tig e n!

Letzt e Aktu alisie ru ng:  16. 12. 202 1

AMT FÜR RAUMENTWICKLUNG

  BESCHREIBUNG

Koordinaten:
HB-Nummer:
Parzelle:

Wird im Zusammenhang mit allfälligen
Baumassnahmen bestimmt.

WÜRDIGUNG

  SCHUTZZIEL

  QUELLEN / LITERATUR23.10.2012 23.10.2012

Dokumentname: Inventarblät ter_Kultur

KG.1220.17
Archäologische Zone, Regional

Arch. Zone Steinstössi-Schanze

GEMEINDEWASSEN

KANTONALES
SCHUTZINVENTAR

GEMEINDEWASSEN

  ZEITSTELLUNG

23.10.2012

Ve rf asser: ARE URI

KANTONALES SCHUTZINVENTAR

2’681’619 / 1’177’279

826, 827, 832

Reste des barocken Verteidigungswerks (Schanze)

Archäologische Zone, Regional
KG.1220.17
Arch. Zone Steinstössi-Schanze



Schanzenbau des 17.und 18. Jh.

Aufnahme-Datum: 21.12.2021

  SITUATIONSPLAN

O

0 30 60 9015
Meter

Te ch n isc he  Ko pie :  ke in e  R ec h tsw ir ku n g;  k ein e  G e wä h r
au f M a ss sta b sa n g ab e ; L e itu n g en  sin d  vo r  Ba u b eg in n  z u 
so nd ie r en ;  b ei Pr o jek tie r un g e n sin d  d ie
We rk le itu n gs e ige n tü m e r  zu  be n a ch ric h tig e n!

Letzt e Aktu alisie ru ng:  16. 12. 202 1

AMT FÜR RAUMENTWICKLUNG

  BESCHREIBUNG

Koordinaten:
HB-Nummer:
Parzelle:

Wird im Zusammenhang mit allfälligen
Baumassnahmen bestimmt.

WÜRDIGUNG

  SCHUTZZIEL

  QUELLEN / LITERATUR23.10.2012 23.10.2012

Dokumentname: Inventarblät ter_Kultur

KG.1220.18
Archäologische Zone, Regional

Arch. Zone Stücki-Schanze

GEMEINDEWASSEN

KANTONALES
SCHUTZINVENTAR

GEMEINDEWASSEN

  ZEITSTELLUNG

23.10.2012

Ve rf asser: ARE URI

KANTONALES SCHUTZINVENTAR

2’685’325 / 1’175’561

573, 574, 656

Reste des barocken Verteidigungswerks (Schanze)

Archäologische Zone, Regional
KG.1220.18
Arch. Zone Stücki-Schanze



Erstmals im 17. Jh. erwähnter Weiler mit Kapelle und Wohnhäusern des 18. Jahrhunderts.

Aufnahme-Datum: 22.10.1979

  SITUATIONSPLAN

O

0 10 20 305
Meter

Te ch n isc he  Ko pie :  ke in e  R ec h tsw ir ku n g;  k ein e  G e wä h r
au f M a ss sta b sa n g ab e ; L e itu n g en  sin d  vo r  Ba u b eg in n  z u 
so nd ie r en ;  b ei Pr o jek tie r un g e n sin d  d ie
We rk le itu n gs e ige n tü m e r  zu  be n a ch ric h tig e n!

Letzt e Aktu alisie ru ng:  16. 12. 202 1

AMT FÜR RAUMENTWICKLUNG

  BESCHREIBUNG

Koordinaten:
HB-Nummer:
Parzelle:

Integrale Erhaltung des Weilers Färnigen.

Der weitgehend unveränderte Weiler Färnigen ist ein äusserst bedeutendes bauliches Ensemble von Kapelle, Gasthaus, Wohn- und
Ökonomiebauten am alten Sustenpassweg und weist eine interessante Entwicklungsgeschichte und eine beachtliche Lagequalität auf.

Brunner, KdS UR IV 2008, S. 230

WÜRDIGUNG

  SCHUTZZIEL

  QUELLEN / LITERATUR18.04.2019 18.04.2019

Dokumentname: Inventarblät ter_Kultur

KG.1220.19
Kulturgebiet, Lokal

Weiler Färnigen

GEMEINDEWASSEN

KANTONALES
SCHUTZINVENTAR

GEMEINDEWASSEN

  ZEITSTELLUNG

18.10.2012

Ve rf asser: ARE URI

KANTONALES SCHUTZINVENTAR

2’682’821 / 1’176’511

448 u.w.

Der Weiler Färnigen liegt unterhalb des alten
Sustenpasswegs westlich von Meien-Dörfli im Meiental
Gd. Wassen. Auf einer kleinen, schwach ausgeprägten
Terrasse, wenige Meter oberhalb der Meienreuss, steht
ein gutes Dutzend Bauten beidseitig einer schmalen
Fahrstrasse. Die moderne Sustenpassstrasse führt
nördlich oberhalb am Weiler vorbei. Der Weiler wird
durch eine sehr kompakte bauliche Struktur
charakterisiert, welche sich aus ca. acht Häusern, eine
Kapelle und fünf Ökonomiebauten zusammenstellt.
Diese Anzahl deckt sich fast gleich wie mit der Anzahl
der durch einen Brand zerstörten Häuser im Jahre 1779
und deckt sich auch mit der Ausdehnung der
Siegfriedkarte von 1875. Bauten, welche besonders
vorzuheben sind, ist zu einem die Kapelle St. Johannes
Nepomuk (vermutlich zwischen 1771-1794), zum
anderen das Gabrielenhaus (1780)  und das Wohnhaus
Gamma (19. Jh.)
.Es handelt sich beim Weiler um die westlichste,
ganzjährig bewohnte Siedlung des Tals vor dem
Sustenpass. In der Umgebung von Färnigen wurde
bereits um 1600 Kalk gebrannt, eine schriftliche
Erwähnung stammt allerdings erst aus dem 17. Jh., da
das Haus des Peter Dubacher 1678 durch eine Lawine
zerstört wurde und im folgenden Jahr durch den
Seedorfer Zimmermann Paul Ylian wieder ausgebaut
wurde.

Kulturgebiet, Lokal
KG.1220.19
Weiler Färnigen



1408 erstmalige Erwähnung des Namens "Husen"; Bauten vom ausgehenden 17. bis in 20. Jh.

Aufnahme-Datum: 21.12.2021

  SITUATIONSPLAN

O

0 10 20 305
Meter

Te ch n isc he  Ko pie :  ke in e  R ec h tsw ir ku n g;  k ein e  G e wä h r
au f M a ss sta b sa n g ab e ; L e itu n g en  sin d  vo r  Ba u b eg in n  z u 
so nd ie r en ;  b ei Pr o jek tie r un g e n sin d  d ie
We rk le itu n gs e ige n tü m e r  zu  be n a ch ric h tig e n!

Letzt e Aktu alisie ru ng:  16. 12. 202 1

AMT FÜR RAUMENTWICKLUNG

  BESCHREIBUNG

Koordinaten:
HB-Nummer:
Parzelle:

Integrale Erhaltung des Weilers Husen.

Der Weiler Husen ist ein bedeutendes bauliches Ensemble von Kapelle, Wohn- und Ökonomiebauten am alten Sustenpassweg, und weist
eine interessante Entwicklungsgeschichte auf.

Brunner, KdS UR IV 2008, S. 220

WÜRDIGUNG

  SCHUTZZIEL

  QUELLEN / LITERATUR23.10.2012 23.10.2012

Dokumentname: Inventarblät ter_Kultur

KG.1220.20
Kulturgebiet, Lokal

Weiler Husen

GEMEINDEWASSEN

KANTONALES
SCHUTZINVENTAR

GEMEINDEWASSEN

  ZEITSTELLUNG

18.04.2019

Ve rf asser: ARE URI

KANTONALES SCHUTZINVENTAR

2’686’760 / 1’174’736

724 u.w.

Der Weiler Husen liegt am alten Sustenpassweg östlich
von Meien-Dörfli im Meiental, unterhalb der
Sustenstrasse. Ein Dutzend Bauten, bestehend aus
Kapelle, Wohn- und Ökonomiebauten und die Eröffnung
des Touristenweges 1946  bestimmen das Gepräge des
Weilers entlang des alten Passweges. Der Weiler am
alten Sustenweg wird heute von der modernen
Passstrasse nördlich umfahren.
Die erstmalige Erwähnung eines Namens "Husen"
erschein 1408 in einer Wassner Urkunde, in welcher von
einem "Hans von Husen" die Rede ist. Im alten
Jahrzeitbuch von Wassen wird das Ensemble im 16. Jh.
als "Nüwenhusen" bezeichnet.
Als besondere Bauten des Weilers sind die Kapelle St.
Rochus (1959), das "Heidähüs" (16./17.Jh) und das
Wohnhaus Dubacher (1826) zu erwähnen.

Kulturgebiet, Lokal
KG.1220.20
Weiler Husen



Entstehungszeitraum wohl wie Meien im 13. Jahrhundert mit Bauten aus dem 19. Jahrhundert.

Aufnahme-Datum: 21.12.2021

  SITUATIONSPLAN

O

0 10 20 305
Meter

Te ch n isc he  Ko pie :  ke in e  R ec h tsw ir ku n g;  k ein e  G e wä h r
au f M a ss sta b sa n g ab e ; L e itu n g en  sin d  vo r  Ba u b eg in n  z u 
so nd ie r en ;  b ei Pr o jek tie r un g e n sin d  d ie
We rk le itu n gs e ige n tü m e r  zu  be n a ch ric h tig e n!

Letzt e Aktu alisie ru ng:  16. 12. 202 1

AMT FÜR RAUMENTWICKLUNG

  BESCHREIBUNG

Koordinaten:
HB-Nummer:
Parzelle:

Integrale Erhaltung des Weilers Litzigen.

Der Weiler Litzigen ist ein bedeutendes bauliches Ensemble von Wohn- und Ökonomiebauten aus dem 19. Jahrhundert in unmittelbarer
Nähe zum alten Sustenpassweg. Der Weiler weist eine interessante Entwicklungsgeschichte und eine aussergewöhnliche Lagequalität
auf.

WÜRDIGUNG

  SCHUTZZIEL

  QUELLEN / LITERATUR18.04.2019 18.04.2019

Dokumentname: Inventarblät ter_Kultur

KG.1220.21
Kulturgebiet, Lokal

Ensemble Litzigen

GEMEINDEWASSEN

KANTONALES
SCHUTZINVENTAR

GEMEINDEWASSEN

  ZEITSTELLUNG

23.10.2012

Ve rf asser: ARE URI

KANTONALES SCHUTZINVENTAR

2’685’197 / 1’175’341

726 u.w.

Der Weiler Litzigen ist eine Hofgruppe am Waldrand
gegenüber Meien-Chappele mit der F ilialkapelle St.
Margaretha am Berghang und setzt sich aus zwei
Stallscheunen aus dem 19. Jahrhundert und einem
1836 datierten Wohnhaus zusammen.

Kulturgebiet, Lokal
KG.1220.21
Ensemble Litzigen



1246 als "Moigion" erwähnt; 1946 Eröffnung Sustenpassstrasse

Aufnahme-Datum: 22.10.1979

  SITUATIONSPLAN

O

0 10 20 305
Meter

Te ch n isc he  Ko pie :  ke in e  R ec h tsw ir ku n g;  k ein e  G e wä h r
au f M a ss sta b sa n g ab e ; L e itu n g en  sin d  vo r  Ba u b eg in n  z u 
so nd ie r en ;  b ei Pr o jek tie r un g e n sin d  d ie
We rk le itu n gs e ige n tü m e r  zu  be n a ch ric h tig e n!

Letzt e Aktu alisie ru ng:  16. 12. 202 1

AMT FÜR RAUMENTWICKLUNG

  BESCHREIBUNG

Koordinaten:
HB-Nummer:
Parzelle:

Integrale Erhaltung  des Weilers Meien-Dörfli mit
minimaler Veränderung/Ergänzung bestehenden
Substanz.

Der Weiler Meien-Dörfli ist ein bedeutendes bauliches Ensemble von Gasthäusern, Wohn- und Ökonomiebauten am alten Sustenpassweg
und weist eine interessante Entwicklungsgeschichte.

Brunner, KdS UR IV 2008, S. 222

WÜRDIGUNG

  SCHUTZZIEL

  QUELLEN / LITERATUR18.04.2019 18.04.2019

Dokumentname: Inventarblät ter_Kultur

KG.1220.22
Kulturgebiet, Lokal

Weiler Meien-Dörfli

GEMEINDEWASSEN

KANTONALES
SCHUTZINVENTAR

GEMEINDEWASSEN

  ZEITSTELLUNG

18.04.2019

Ve rf asser: ARE URI

KANTONALES SCHUTZINVENTAR

2’685’476 / 1’175’310

602 u.w.

Der Weiler Meien-Dörfli ist ein kleiner, lockerer Weiler,
der an der Sustenstrasse östlich von Meien-Chappele
im Meiental liegt. Das gute Dutzend Bauten bildet einen
lockeren Haufen ohne erkennbare Strukturmerkmale.
Nach einer Auffassung ist die Bezeichnung «Meien»
aus dem altem "Oyen", modern "Eien", einer
Weiterbildung zu "Au / Ei" (Land am Wasser)
entstanden. Eine Erklärung mit dem Monatsnamen
"Mai" könnte mit "Talschaft, die ab dem Monat Mai
genutzt werden kann" begründet werden. Der Name
«Meien» erscheint historisch belegt seit 1246 in einer
Urkunde des Klosters Wettingen, in welcher vom Tal
«Moigion» die Rede ist. In der Urkunde wird
festgehalten, dass das Kloster den Weiler an Rudolf von
Wiler zu freiem Eigen überträgt. Der ursprüngliche
Weiler, welcher sich aus Meien-Dörfli und Meien-
Chappele zusammensetzte, zerfällt in die zwei heutigen
Weiler. Sie werden durch den Lawinenzug des
Schlierbachs getrennt.

Kulturgebiet, Lokal
KG.1220.22
Weiler Meien-Dörfli



Mittelalterlich

Aufn ahme-Datum: 21.12.2021

  SITUATIONSPLAN

O

0 180 360 54090
Meter

Te ch n isc he  Ko pie :  ke in e  R ec h tsw ir ku n g;  k ein e  G e wä h r
au f M a ss sta b sa n g ab e ; L e itu n g en  sin d  vo r  Ba u b eg in n  z u 
so nd ie r en ;  b ei Pr o jek tie r un g e n sin d  d ie
We rk le itu n gs e ige n tü m e r  zu  be n a ch ric h tig e n!

Letzt e Aktu alisie ru ng:  16. 12. 202 1

AMT FÜR RAUMENTWICKLUNG

  BESCHREIBUNG

Koordin aten :
HB-Nummer:
Parzelle:

Der Weg soll mit seinen wesentlichen
Substanzelementen gemäss Artikel 2 Absatz 1 der
Verordnung über das Bundesinventar der historischen
Verkehrswege der Schweiz (VIVS; SR 451.13)
ungeschmälert erhalten werden. Eingriffe in das Objekt
sind nur zulässig, soweit sie die Schutzziele nicht
beeinträchtigen oder andere öffentliche Interessen
überwiegen. Zum Ausgleich von Beeinträchtigungen
sind Wiederherstellungsmassnahmen oder zumindest
angemessene Ersatzmassnahmen am gleichen
historischen Verkehrsweg zu treffen. Der Eingriff  ist
von der zuständigen kantonalen Direktion des Kantons
Uri zu bewilligen.

Abschnitt des Gotthardsaumweges, historischer Verlauf mit Substanz.

IVS UR 3.3.5.

WÜRDIGUNG

  SCHUTZZIEL

  QUELLEN / LITERATUR21.06.2019 21.06.2019

Dokumentname: Inventarblät ter_Kultur

KG.1220.23
IVS, Nation al

Wattingen-Neiselen-Rüteli, hist. Verkehrsweg

GEMEINDEWASSEN

KANTONALES
SCHUTZINVENTAR

GEMEINDEWASSEN

  ZEITSTELLUNG

21.06.2019

Ve rf asser: ARE URI

KANTONALES SCHUTZINVENTAR

2’688’206 / 1’171’318

822 u.w.

Es handelt sich beim Abschnitt um einen Teil des
Gotthardsaumweges (UR 3), welcher auf der rechten
Seite entlang der Reuss verlief (UR 3.3).
Von der Eisenbahnunterführung bis Neiselen nimmt der
Weg (UR 3.3.5) immer mehr den Charakter eines
Bewirtschaftungsweges an. Von Neiselen nach Hinter
Neiselental folgt ein 0.5m breiter Hangweg durch
Wiesland mit talseitigem Terrassenmäuerchen. Die
Wegoberfläche ist grösstenteils grasbewachsen. Von
Hinter Neiselental nach Fusterblacken führt ein teilweise
schmaler und durch Felsbänder geschlagener Pfad mit
steiniger Wegoberfläche. Der Weg wurde stellenweise in
neuerer Zeit verbreitert. Beim Abschnitt zwischen
Fusterblacken und Rüteli scheint der Weg verbreitert
worden zu sein. Die Oberfläche liegt im anstehenden
Fels oder im erdigen Lockermaterial. An einer Stelle
bilden Eisenträger einen stützenden Wegunterbau.
Da der Weg zugunsten der Nationalstrasse (UR 3.4)
teilweise überprägt wurde, sind Reste der ehemaligen
Gotthardstrasse nur noch schwierig nachweisbar. Es ist
anzunehmen, dass seit dem Spätmittelalter der
Gotthardpassverkehr zwischen Amsteg und Wiler sich
auf die rechte Seite der Reuss verlagert hatte, allerdings
war dieser Weg eng an das Vorhandensein der
Fellibrücke und der Lawinengefahr geknüpft sodass des
Öfteren der beschwerliche Umweg über Intschi oder
Meitschlingen über Dangel-Gurtnellen gemacht werden
musste.  Letzterer wird auch als der alte Weg
bezeichnet.

IVS, National
KG.1220.23
Wattingen-Neiselen-Rüteli, hist. Verkehrsweg



1246 als "Moigion" erwähnt; 1867 neu gebauten Kapelle; 
1946 Eröffnung Sustenpassstrasse

Aufnahm e-Datum : 21.12.2021

  SITUATIONSPLAN

O

0 10 20 305
Meter

Te ch n isc he  Ko pie :  ke in e  R ec h tsw ir ku n g;  k ein e  G e wä h r
au f M a ss sta b sa n g ab e ; L e itu n g en  sin d  vo r  Ba u b eg in n  z u 
so nd ie r en ;  b ei Pr o jek tie r un g e n sin d  d ie
We rk le itu n gs e ige n tü m e r  zu  be n a ch ric h tig e n!

Letzt e Aktu alisie ru ng:  16. 12. 202 1

AMT FÜR RAUMENTWICKLUNG

  BESCHREIBUNG

Koordinaten:
HB-Num m er:
Parzelle:

Integrale Erhaltung der vorhandenen Komponenten
des Weilers Meien-Chappele mit minimaler
Veränderung/Ergänzung bestehenden Substanz.

Als Wegabschnitt der Sustenpassstrasse und als kirchliches Zentrum des Meiental ist der Weiler mit seinen diversen Ökonomie- und
Wohnbauten und der Kapelle, sowohl von historischer als auch von religiöser Bedeutung für die Gemeinde Wassen, bzw. für das Meiental.

Brunner, KdS UR IV 2008, S. 222-229
IVS

WÜRDIGUNG

  SCHUTZZIEL

  QUELLEN / LITERATUR18.04.2019 18.04.2019

Dokumentname: Inventarblät ter_Kultur

KG.1220.24
Kulturgebiet, Lokal

Weiler Meien-Chappele

GEMEINDEWASSEN

KANTONALES
SCHUTZINVENTAR

GEMEINDEWASSEN

  ZEITSTELLUNG

18.04.2019

Ve rf asser: ARE URI

KANTONALES SCHUTZINVENTAR

2’685’212 / 1’175’505

580 u.w

Der Weiler Meien-Chappele befindet sich etwas
oberhalb der Sustenstrasse im Meiental. Der Weiler
weist mehrere Wohnbauten, Ökonomiegebäude und
eine Kapelle mit Friedhof auf. Das Tal «Moigion» wurde
bereits im Jahre 1246 in einer Urkunde des Klosters
Wettingen erwähnt, in welcher der Weiler an Rudolf
Wiler zu freiem Eigen übertragen wurde. Der Weiler
Meien-Chapele bildete früher zusammen mit dem Weiler
Meien-Dörfli eine Einheit.
Der Weiler verfügte bereits seit 1306 über eine kleine
Kapelle mit Türmchen, welche zur Kirchhöre von
Silenen gehörte, ab 1408 sogar mit einem Leutpriester.
Durch den Bevölkerungszuwachs des Meiental musste
die Kapelle 1661 vergrössert werden, welches
wiederum 1867 durch ein noch heute im Dienst
stehendes Gotteshaus ersetzt wurde.

Kulturgebiet, Lokal
KG.1220.24
Weiler Meien-Chappele



Entstehung vermutlich gleichzeitig wie Kommunikationsstrasse von 1811

Aufnahme-Datum: 21.12.2021

  SITUATIONSPLAN

O

0 10 20 305
Meter

Te ch n isc he  Ko pie :  ke in e  R ec h tsw ir ku n g;  k ein e  G e wä h r
au f M a ss sta b sa n g ab e ; L e itu n g en  sin d  vo r  Ba u b eg in n  z u 
so nd ie r en ;  b ei Pr o jek tie r un g e n sin d  d ie
We rk le itu n gs e ige n tü m e r  zu  be n a ch ric h tig e n!

Letzt e Aktu alisie ru ng:  16. 12. 202 1

AMT FÜR RAUMENTWICKLUNG

  BESCHREIBUNG

Koordinaten:
HB-Nummer:
Parzelle:

Integrale Erhaltung der vorhandenen Komponenten
des Weilers Fürlaui mit minimaler
Veränderung/Ergänzung bestehenden Substanz.

Der Weiler Fürlaui nimmt als Teil der 1811 gebauten Kommunikationsstrasse eine nationale Bedeutung ein, weist aber zusätzlich eine
ausgesprochene Lagequalität und durch den Bau der Kommunikationsstrasse eine interessante Siedlungsgeschichte auf.

WÜRDIGUNG

  SCHUTZZIEL

  QUELLEN / LITERATUR18.04.2019 18.04.2019

Dokumentname: Inventarblät ter_Kultur

KG.1220.25
Kulturgebiet, Lokal

Weiler Fürlaui

GEMEINDEWASSEN

KANTONALES
SCHUTZINVENTAR

GEMEINDEWASSEN

  ZEITSTELLUNG

18.04.2019

Ve rf asser: ARE URI

KANTONALES SCHUTZINVENTAR

2’684’385 / 1’176’005

540 u.w.

Der Weiler Fürlaui befindet sich etwas unterhalb der
Sustenstrasse. Die Kommunikationsstrasse von 1811
durchläuft durch den Weiler. Der Weiler setzt sich aus
einzelnen Wohnhäusern, Ökonomiegebäuden und
einem Gasthaus zusammen. Die Gebäude stammen
mehrheitlich aus dem 19.-20. Jh.

Kulturgebiet, Lokal
KG.1220.25
Weiler Fürlaui



Mittelalterlich

Aufnahme-Datum: 21.12.2021

  SITUATIONSPLAN

44

369

942

368

371

370

260943

O

0 10 20 305
Meter

Te ch n isc he  Ko pie :  ke in e  R ec h tsw ir ku n g;  k ein e  G e wä h r
au f M a ss sta b sa n g ab e ; L e itu n g en  sin d  vo r  Ba u b eg in n  z u 
so nd ie r en ;  b ei Pr o jek tie r un g e n sin d  d ie
We rk le itu n gs e ige n tü m e r  zu  be n a ch ric h tig e n!

Letzt e Aktu alisie ru ng:  16. 12. 202 1

AMT FÜR RAUMENTWICKLUNG

  BESCHREIBUNG

Koordinaten:
HB-Nummer:
Parzelle:

Der Weg soll mit seinen wesentlichen
Substanzelementen gemäss Artikel 2 Absatz 1 der
Verordnung über das Bundesinventar der historischen
Verkehrswege der Schweiz (VIVS; SR 451.13)
ungeschmälert erhalten werden. Eingriffe in das Objekt
sind nur zulässig, soweit sie die Schutzziele nicht
beeinträchtigen oder andere öffentliche Interessen
überwiegen. Zum Ausgleich von Beeinträchtigungen
sind Wiederherstellungsmassnahmen oder zumindest
angemessene Ersatzmassnahmen am gleichen
historischen Verkehrsweg zu treffen. Der Eingriff  ist
von der zuständigen kantonalen Direktion des Kantons
Uri zu bewilligen.

Abschnitt des Gotthardsaumweges von der Meienreussbrücke zur Kirche mit Wegbegleiter des "Zeichnet Stei", historischer Verlauf mit
Substanz.

IVS UR 3.3.3, 3.4.7; Brunner 2008, S. 182f.
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Der Abschnitt (UR 3.3.3) führt von der alten
Meienreussbrücke nach Wassen und mündet dort in die
Kunststrasse (UR 3.4) ein.  Im Topologischen Atlas der
Schweiz wird dieser Wegabschnitt als Teil des
Saumwegs über den Gotthard bezeichnet.
Der Pfad ist ein 1-1.5m breiter, erdig-kiesiger Hangweg,
welcher eine Kehre beschreibt und im Aufstieg zur
Strasse über die letzten 50m zur betonierten Treppe
wird. Im ersten Schenkel stösst man bergseits auf eine
bewachsene Böschung und talseits auf kurze
Trockenstützmauern. Nach der Kehre steht bergseits
eine längere Trockenstützmauer und talseits eine kurze
Stützmauer und eine Reihe Lesesteinblöcke. Der
"Zeichnet Stei", der z.T. Inschriften aus dem 17. Jh.
zeigt, ist ein überhängender, kleiner Felsblock bergseits
des Weges.
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